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Die Encyclita Aumanum Senus.
Der V Qater hat am 2 April J eine Encyclica über

die Freimaurerei erlaſſen und amit einen neuen Quaderſtein
Ausbaue und zur Reform der menſchlichen Geſellſchaft geliefert.
Direct egte der Urch dieſes Actenſtück den Finger an eine
der gefährlichſten Wunden, die wie ern Krebsgeſchwür Ranl ſocialen
Körper haftet und der chwer beizukommen iſt Der Geheimbund
der Freimaurerei iſt eine unerlaubte Verbindung, ahin gerichtet,
die durch das Chriſtenthum geſchaffene politiſche und religiöſe
Ordnung umzuſtoſſen und angebli auf Grundlage der reinen,
natürlichen Vernunft allein ein geſellſchafliches Gebilde
ſch

Das Menſchengeſchlecht iſt, wie eS in der Encyclica l
durch Satans eid mn zwei Heerlager getheilt worden, von denen
das eine für ahrhei und Tugend ämpft, das andere agegen
arbeitet In unſerer Zeit ſtehen Alle, der Partei des Böſen
dienen, Iim unde mit der eit verbreiteten und feſt organiſirten
Freimaurerei. Ohne aus thren Plänen Ni Geheimniß E
bekämpfen ſie die Kirche, den chriſtlichen Völkern die
Wohlthaten der Erlöſung rauben. Es iſt unſere Pflicht auf die
Gefahr ufmerkſam 3u machen und den ein amm ſeiner Argliſt
3u kennzeichnen. Die römiſchen Päpſte Clemens XII., Benedicet XIV.,
Iu VII und alle anderen dieſes Jahrhunderts Aben ihre Stimme
gegen die Freimaurerei erhoben Dieſe Verbindung iſt ſtaats⸗ und
kirchengefährlich, ein Urtheil, das zwar von einigen Freimaurern
für ungere rklärt, von andern agegen aus ihrer eigenen
als vollkommen richtig bezeichnet worden iſt Einſichtsvolle Fürſten
und Staatsmänner Aben dem rtheile der Päpſte beigeſtimm und
darum die Maurerei In thren Staaten verboten, wie dieß in Holland,
Oeſterreich, der Schweiz, Spanien, Bayern, Piemont und andern
Theilen taliens der Fall war

Nichtsdeſto weniger hat dieſe eécte ſeit 150 V  ahren ungeheure
Verbreitung gefunden und iſt eine allgemeine Gefahr geworden,
weßhalb wir unſere Stimme ſie erheben müſſen Dieſer
Geheimbund widerſtreitet durch eine ins Dunkel gehüllte Organiſation
und das, iR Uunter frevelhaften Schwüren von ſeinen Mit.
gliedern verlangt, der natürlichen Gerechtigkeit und Ehrbarkeit. Sein
Hauptziel iſt die Zerſtörung der eligion und chriſtlichen Geſellſchafts
ordnung, die eue Grundlage des öffentlichen Lebens ſoll der
Naturalismus bilden; dem zufolge die ichten ott
aufhören, Gottes Offenbarungen und das Lehramt der 1 ni
mehr ſind Lehrmeiſterin nd Führerin In llem iſt nur mehr die
nackte Vernunft, aher ihr Kamp gegen die Kirche, ihre Inſtitutionen,
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insbeſonders gegen den apoſtoliſchen Stuhl Das Papſtthum müſſe
vertilgt werden und mit ihm der Katholicismus, den ſie eine
unverſöhnliche Feindſchaft hegen. Um die Einfältigen nd Unvor—
ſichtigen E leichter In ihre L 3u ocken, erklären ſie die Religion
als ebenſache, fordern u daß ſie offen und ausdrücklich
abſchwöre, erklären aber, daß CS keinen Unterſchied zwiſchen den
Religionen gebe. Auf dieſem Wege ommen die Naturaliſten bald

threm letzten Ziele zur eugnung der Exiſtenz Gottes, der Vor—
ehung und der Unſterblichkeit der Seele Zwar treten die Frei
maurer mit der Leugnung dieſer Wahrheiten nicht ſo offen hervor,
euern aber auf mwegen dem gleichen lele

Mit dem Glauben ällt zugleich die E, die Tugend ſchwindet,
Gerechtigkeit und Ehrbarkeit, vom Naturgeſetz allein chon geboten,
gehen Grunde, und die Sittenloſigkeit gelangt zur Herrſchaft
Nur eine bürgerliche Tugend aſſen die Maurer gelten. In Wirk
lichkeit aber bietet dieſer Naturalismus, weil der Menſch von Qatur
aus zum Böſen eneigt iſt, durch viele Mittel, Preſſe, Schauſpiele,
Kunſtgegenſtände U dgl Reizmittel der Leidenſchaften, die
ugen einzuſchläfern. C5 at In der ecte der Freimaurer
ſe 0 ſolchen nich gefehlt, welche den Vorſchlag machten, ſyſtematiſch
das olk durch unbeſchränkte Freiheit der Laſter zu ſättigen, amit
68 gänzlich ein 1e  0 ihrer 1  I  V würde, weil 10 Niemand
knechtiſcher gehor  I als die Urch Leidenſchaften Entarteten und
geiſtig Gebrochenen Die Naturaliſten erklären die Ehe als 1vi
contract, auflösbar, dem Staate unterworfen; desgleichen iſt die
Kindererziehung nich an die Religion gebunden, ondern frei Das

loſe Schule.
Gleiche lehren die Freimaurer. aher die Civilehe und die onfeſſ

In Czug auf die ſtaatliche Ordnung lehren die Naturaliſten,
daß alle Bürger von Natur Qus frei eien, einer U  ber den anderen
Herrſchergewalt eſitze, lles änge vom Volkswillen ab, da Volk
ſei Träger der und des Rechtes, verleiht und nimmt die
errſcha nach Belieben und ſetzt die ürſten auch der ihren
Willen ab Der Staat muß atheiſtiſch, Ottlos ſein. Damit immen
auch die Freimaurer überein; ſchon längſt ſtreben ſie die Abſchaffungder Standesunterſchiede und die Gütergemeinſchaft an

Aus dem bisher geſchilderten Weſen der Freimaurerei olgt,
daß ſie höchſt verwerflich Religion und 1 zerſtören wollen,
iſt das Werk der orhet nd Gottloſigkeit. Die der
Erlöſung Urch I hintertreiben, iſt ſchrecklich und nicht zum
Ertragen, owie e8 die Menſchheit mit impf und Schande edecken
eißt, man ihr die Grundlagen der Sittlichkeit entzieht. Aus
der Entheiligung der Ehe folgen Familienzwiſt, Herabwürdigung
der en für die Kinder. Die Entchriſtlichung des Staates
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iſt ern Unding. Wie der Einzelne von ott Leben und die Güter
des Lehens empfängt, der QMU btt iſt der Urheber der
Souveränität und der bürgerlichen rdnung. Die Träger der Staats
gewalt in Gottes Mitarbeiter und lener. Die Behauptung, das

önne den ehorſam nach Belieben abſchütteln, widerſtreitet
der ahrhei Die Gliederung der menſchlichen Geſellſchaft Iin Stände
iſt vernunftgemäß. Namentlich iſt für die Qaaten das Aeußerſte

befürchten. Denn wenn keine Gottesfurcht, keine eu vor den
göttlichen Geſetzen, keine Achtung Vor der Autbrität der ürſten,
mehr iſt, wenn man den rang nach mſturz billigt und allen
en der Menge die Zügel chießen läßt, dann muß Revolution
und Umwälzung folgen. Darauf euern die meiſten Communiſten
und Socialiſten 1o8 Erkennt man doch den Baum ſeinen Früchten!
Die Freimaurer ſchmeicheln den Fürſten, wollen ihnen mächtige
Stützen aben, den Katholicismus unterdrücken, führen die
heftigſten Klagen die 1V  E, ſind aber Ogleich bereit die Fürſten
ſe ſtürzen, ſie nicht nach threm Willen regieren. Das
leiche Spiel treihen ſie mit dem 0  L, dem ſie lück und reihei
verheißen, In der 2. 0  hat aber Elend und Knechtſchaft bringen.

Die Kirche mißgönnt den Fürſten durchaus nicht ihre Macht,
indem ſie Gehorſam gegen ott fordert, ſie befiehlt auch, dem
Fürſten zu geben, was des Fürſten iſt, und zwar des Gewiſſens
willen. Dadurch, daß ſie die Staatsgewalt von Ott herleitet,
gewährt ſie ihr eine Grundlage. Sie predigt und fördert Frieden
und Eintracht, lehrt Gerechtigkeit mit épaart, den 2  18  —  —
ſchutz für Alle und übt die Wohlthätigkeit in allen Formen. Darum
dare eS Sache der weltlichen Staatsklugheit, ſich mit der V
zur Unterdrückung der Freimaurerei verbünden, anſtatt mit den
Maurern Sturze der Kirche zu arbeiten.

udem nun der Qater die Biſchöfe auffordert, mit ihm
einen ſo gefährlichen Bund 3u bekämpfen, gibt EL die Mittel an,
wodur dieſes eſche könne. Iſten En, dieſer Secte,
die wie eine eu In den ern der Qaaten ſchleicht durch
Belehrung und Aufklärung die herabzuziehen. Den Gläubigen
mu geſchärft werden, daß EeS Niemandem rlaubt ſei, dieſem
Uunde beizutreten. Zweitens ſoll ern fleißiger Unterricht un den
Wahrheiten unſerer hl Religion dahin ühren,; daß die Geiſter
gewappnet werden gegen den rrthum, wozu Clerus und Laien
ihre Kräfte vereinigen ollen Der dritte rden des Franziscus,
eſſen Character dahingeht, die Menſchen zur Nachfolge Chriſti, zur
Liehe zur Kirche, zur Ausübung aller chriſtlichen Tugenden zu
bringen, ird ſich gleichfalls als ein ſehr wirkſames Gegenmittel
erweiſen die Geheimbünde, weßhalb ſehr pflegen iſt
Drittens ſind Handwerkerſchulen und Innungen des Handwerker⸗
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ſtandes Unter geiſtlicher Leitung ründen. An vielen Orten beſtehenereits olche Vereine, deren Ziel ES iſt, den ehrbaren Handwerker⸗ſtand Unterſtützen, ſeinen Kindern und amilien Schutz zu 9e⸗währen, In ihnen Frömmigkeit, Religionskenntniß und Sittenreinheit
zu fördern. In dieſem Sinne wir auch die hochverdiente Vinzenz⸗Conferenz, die mit wunderbarer Klugheit und Beſcheidenheit den
Leidenden und ürftigen freiwillig 3u Hilfe ommt Viertens iſt
ES die orge für die Jugend, die nicht genug zu empfehlen iſt„Verwendet, ruft der ater aus, auf den Unterricht den größtenTheil der Sorgen, und haltet keine Vorſi für groß, Aum das
jugendliche CEL von Schulen und Lehrern erne halten, von
denen der der Geheimbünde befürchten Insbeſondereſoll die er Communion benützt werden, ́Um den Erſtcommunicanten
das elöbni abzunehmen, ohne Wiſſen der Eltern und ohne Erlaubnißdes Seelſorgers oder Beichtvaters keinerlei Geſellſchaft beizutreten.Schließlich aber ſoll die von ben durch die Tbider Heiligen auf all' unſer Bemühen erabgerufen werden, QAmi
ott der ſo ſehr gefährdeten menſchlichen Geſellſchaft beiſtehen möge.

Zeitläufe.
on Profeſſor Dr Eei ?* un Pölten.

(Der eutſche Schulverein. Ein Doctor ohne den hl i Indianer Uun Dorfburſ en Das moderne Tobuvabohu. Die Giftſchlangen des öſterr. SchulbotenDie laiſirten taler oldaten, die Ott nicht fürchten dürfen Freudiges fürEhetrennungsluſtige Gottloſe oder verrückte Studenten. Der langweilige Cultur⸗kamp Unterſchied wiſchen der en und neuen Die Propaganda. Sella
Uund Garibaldi. Gegen die Freimaurer. Kinder die glauben und eine Lehrerin,die nicht glaubt. eh hin und hut deßgleichen.

baſt⸗ und Feſtreden überhaupt darf nit der kritiſchenSonde nie nahe kommen; eS ſind Raketenfeuer, die den
Zweck haben, vor den Augen reſp ren eines ſchauluſtigencums erpuffen und einige Augenblicke In den chönſten Farben
zu ſchillern und dann ſterben. Wir wollen Aher die eden,we  e bei der eurigen Hauptverſammlung des „deutſchen Schul⸗vereines“ un Graz gehalten worden ſind, keine ſtrengere Anforderungſtellen, obgleich wir meinen, daß ſelbſt überale Culturkämpfer am
weiten Pfingſttage mehr I hätten zeigen önnen. Nur
Ein Wort möchten wir hervorheben, das ein icherer Dr Bar euthgeſprochen hat Er agte die nationalen egenſätze önnten niausgeglichen, ſie müßten ausgefochten werden Frei oder Toddie Loſung


